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Vorwort der 2. Auflage

Seit dem Erscheinen der 1. Auflage dieses Buches im Jahr 2012, zeitgleich mit der
Verabschiedung des deutschen Mediationsgesetzes, ist geraume Zeit vergangen. Dies gibt
Anlass, in einer Neuauflage die Entwicklung und den aktuellen Stand von Mediation und
anderen Verfahren alternativer Streitbeilegung1 darzustellen und dabei die Erfahrungen
der letzten Jahre zu berücksichtigen.
Eine Befassung damit lohnt sich. Mediation und andere Verfahren der einvernehmli-

chen Konfliktlösung können für Mandanten und Anwälte vorteilhaft sein. Sie ermögli-
chen, die bei Konfliktparteien durchaus nicht seltene Verständigungs- und Kompromiss-
bereitschaft in einem frühen Stadium zu nutzen und Gelegenheit für Verständigungs-
lösungen zu schaffen, die allseits als fair und interessengerecht empfunden werden und
den Konflikt nachhaltig beenden. Sie ersparen es, auf 100-prozentige Durchsetzung der
Position eines Mandanten auch in Fällen zu setzen, in denen von vornherein klar ist, dass
beide Seiten Federn lassen müssen. Sie ermöglichen es, in Streitigkeiten mit vielen Teil-
konflikten, die im Rechtsstreit in oft mühsamer Kleinarbeit zäh und allseits unbefriedi-
gend abgearbeitet werden müssen, rasch umfassende Gesamtlösungen zu entwickeln.
Diese Vorteile machen es für den Anwalt empfehlenswert, den Prozess nicht mehr als

einzige Form der Konfliktlösung nach gescheiterten Verhandlungen zu betrachten, son-
dern sich mit den verschiedenen Möglichkeiten außergerichtlicher Streitbeilegung zu
befassen und diese in die berufliche Praxis einzubeziehen, im Interesse des Mandanten
und im eigenen Interesse. Dies entspricht auch der gesetzlichen Aufgabe, Mandanten
konfliktvermeidend und streitschlichtend zu begleiten2. Dabei zu unterstützen, ist Ziel
dieses Buches.
Im Mittelpunkt steht dabei die Mediation als bevorzugtes ADR-Verfahren. Wie sie

sinnvoll genutzt werden kann, wird eingehend dargestellt, in dieser Auflage ergänzt durch
einen Überblick über das in den letzten Jahren entstandene Gesamtsystem der einver-
nehmlichen Konfliktlösung.
Vermittelt wird, was Mediation ist, wie sie funktioniert und welche Chancen sie bietet.

In welchen Konflikten empfiehlt es sich, dem Mandanten statt zum Rechtsstreit zur
Mediation oder einem anderen ADR-Verfahren zu raten? Wann ist es sinnvoll, aus einem
Rechtsstreit, der unbefriedigend verläuft, in die Mediation oder ein anderes ADR-Ver-
fahren zu wechseln? Welche Vorteile kann Mediation für Mandanten und Anwälte bieten
und welche Aufgaben obliegen in der Mediation dem Anwalt?
In der Praxis spielen Anwälte in vielen Konflikten auch in der Mediation eine wesent-

liche Rolle und sind nicht nur in ihre Vorbereitung und in die Sicherung der Mediations-
ergebnisse eingebunden. Eine Verständigung zu finden, wird erleichtert, manchmal erst
ermöglicht, wenn auch die Anwälte dies fördern und unterstützen. Diese aktive Rolle von
Anwälten wird im Einzelnen dargestellt, das dafür erforderliche Knowhow vermittelt.

1 Häufig auch als ADR-Verfahren bezeichnet: Alternative Dispute Resolution
2 § 1 Abs. 3 BORA: Als unabhängiger Berater und Vertreter in allen Rechtsangelegenheiten hat

der Rechtsanwalt seine Mandanten vor Rechtsverlusten zu schützen, rechtsgestaltend, konfliktver-
meidend und streitschlichtend zu begleiten, vor Fehlentscheidungen durch Gerichte und Behörden
zu bewahren und gegen verfassungswidrige Beeinträchtigung und staatliche Machtüberschreitung zu
sichern.



Noch eingehender als in der Vorauflage wird die Bedeutung des Rechts in der Media-
tion herausgearbeitet. Bei Konflikten, deren Klärung anwaltliche Hilfe erfordert, sind
stets auch Rechtsfragen relevant. Rechtsansprüche stehen im Raum, rechtliche Einschät-
zungen bestimmen die Vorstellungen der Parteien, was ihnen zusteht oder was sie geben
müssen. Normative Erwartungen sollen angemessen befriedigt werden. Recht ermöglicht
Vorteilsgewinnung und definiert und sichert Ergebnisse. Die Rechtssituation und ihre
Einschätzung sind in vielen Fällen Teil des Konflikts. Dies erfordert bewussten, zielge-
richteten Umgang mit dem Recht.
Die Bedeutung des Rechts und die Rolle des Anwalts in der Mediation werden in den

Veröffentlichungen zur Mediation bisher wenig thematisiert. Eine Dominanz des Rechts
wird befürchtet, wenn beides zu viel Aufmerksamkeit erhält. Diese Befürchtung ist unbe-
gründet. Anwaltliche Arbeit auf der Grundlage des Rechts und mediatorische Vermitt-
lung auf der Grundlage der Interessen können zum Vorteil der Parteien fruchtbar mit-
einander verbunden werden.
Klärungsbedürftig ist in diesem Zusammenhang, inwieweit rechtliche Fragen allein

Sache der Anwälte sind und inwieweit auch der Mediator, sofern er Anwaltsmediator ist,
sich in dieser Hinsicht einbringen kann, in manchen Fällen einbringen muss. Ist dies mit
der Neutralität des Mediators vereinbar? Wie kann in solchen Fällen eine konstruktive
Zusammenarbeit zwischen Anwälten und Mediator aussehen?
Die differenzierte Darstellung der Methodik der Mediation, die schon die Erstauflage

gekennzeichnet hat, bleibt bestehen. Anwälte sollen die Möglichkeit haben, die media-
torische Arbeitsweise im Einzelnen kennen zu lernen und zu verstehen, die sich von der
juristischen Arbeitsweise deutlich unterscheidet. Das eine oder andere wird dabei vor
allem für den Anwalt bedeutsam sein, der sich für eine eigene Tätigkeit als Anwalts-
mediator interessiert.
Die Unterschiedlichkeiten der einzelnen Mediationsgebiete, die über die Grundmetho-

dik von Mediation hinaus spezielle Anforderungen mit sich bringen und besondere
Vorgehensweisen erfordern, werden wie in der Vorauflage im Überblick beschrieben.
Ein neuer Abschnitt des Buches stellt die Vielfalt einvernehmlicher Konfliktlösungs-

verfahren vor, die durch gesetzgeberische Vorgaben, Aktivitäten der Wirtschaft und auch
der Rechtsschutzversicherungen in den letzten Jahren entstanden sind. Dazu gehört auch
das gerichtliche Güterichterverfahren. Die 2. Auflage soll damit auch ein Nachschlage-
werk sein, das ersten Zugang zu diesen Verfahren erleichtert.
Es folgt, wie auch in der Vorauflage, eine Darstellung der Voraussetzungen und

Möglichkeiten, selbst als Anwaltsmediator tätig zu werden. Neu wird dabei beschrieben,
welche persönlichen Erfahrungen die Tätigkeit eines Anwaltsmediators mit sich bringen
kann, welche Gewinne, welche Belastungen. Den Abschluss bildet die Vorstellung von
zwei sich neu entwickelnden Tätigkeitsfeldern auf dem Gebiet der Mediation, der „Co-
operativen Praxis“ und der Tätigkeit als „Mediationsanwalt.“
Beibehalten ist die starke Praxisbezogenheit. Anhand zahlreicher Praxisfälle werden

immer wieder die wesentlichen Aussagen des Buches verdeutlicht und belegt.
Die Verfasser wünschen allen Lesern eine gewinnbringende Lektüre, in ihrer anwalt-

lichen Arbeit Augenmaß bei der Wahl des jeweils bestgeeigneten Konfliktlösungsverfah-
rens und viel Erfolg bei der praktischen Umsetzung. Es wäre schön, wenn das Buch dazu
beitragen könnte, Wissen zu vermitteln, Vorbehalte abzubauen und zum Erproben von
Neuem zu ermutigen.

Nürnberg/Frankfurt/Berlin, im Dezember 2021 Frank H. Schmidt
Thomas Lapp
Andreas May

Vorwort der 2. AuflageVI
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